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Nagl will das Kunsthaus "wachküssen"
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Die Stadt Graz soll das moderne Wahrzeichen vom Universalmuseum Joanneum übernehmen
und künftig zweijährig wechselnde Programmierungen ausschreiben.

Foto © Leser Reporter, Michael Pezmann International beachtet ist die Außenhaut des Kunsthauses in Graz, das
als eines der Schlüsselprojekte der Kulturhauptstadt im Jahr 2003 errichtet worden ist

Es ist das moderne Wahrzeichen der Stadt, das mit seiner blauen Blase weit über die
Landesgrenzen hinausstrahlt. Doch während der Friendly Alien eines der beliebtesten
Foto-Motive vom Schloßberg aus ist, hält sich der Ansturm auf die Ausstellungen im Inneren
des Grazer Kunsthauses in Grenzen. Geht es nach dem Grazer Bürgermeister Siegfried Nagl, hat
die Stadt da lange genug zugesehen. Er will nun Betrieb und Programmierung des
Ausstellungshauses am Lendkai komplett umkrempeln.
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"Mir liegt die Strahlkraft des Kunsthauses am Herzen - und es braucht neue Impulse und viel
mehr Bewegung und Besucher", legt der Grazer Stadtchef nach: "Wir sollten das Haus nicht
länger dem Universalmuseum Joanneum überlassen."

Die Stadt soll die Zügel in die Hand nehmen, aber Kreative an Bord holen: "Wir könnten die
Programmierung jeweils für ein oder zwei Jahre ausschreiben. Das beste Konzept kommt zum
Zug." Vorstellen kann sich Nagl vieles: Der "steirische herbst" könne ein Jahr lang eine fixe
Bleibe zur Bespielung bekommen, auch ein Designmuseum auf Zeit hätte Potenzial. Aber da
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seien in Zukunft eben Künstler, Kreative, Konzerne oder auch die Grazer Universitäten
gefordert, um Konzepte vorzulegen: "Öfter wechselnde Schwerpunkte bringen mehr Dynamik
und größere Neugierde der Besucher."

Die Neugier der Besucher hat sich beim Kunsthaus zuletzt eher in Grenzen gehalten. Im
Kulturhauptstadtjahr hatte man sich die Latte ja bei 100.000 Besuchern gelegt und das war
nicht ganz utopisch, konnte man doch 2008 die 500.000. Besucherin feierlich begrüßt. Doch
zuletzt schwächelte das Haus am Kai. 2011 führte man in der Statistik 65.826 Besucher, 2012
kamen laut Stadt Graz nur noch 51.482.

5,8 Millionen Euro pro Jahr

Die Karotte, die Nagl allen künftigen Konzeptionisten vor die Nase hängt: "Es gibt da ja ein
ansehnliches Gesamtbudget fürs Kunsthaus von jährlich fast 5,8 Millionen Euro, die Stadt und
Land stemmen." Das müsste doch Anreiz genug sein, um tolle Konzepte vorzulegen. Inkludiert
sind da aber auch die jährlichen Leasingraten von 1,8 Millionen Euro, die ebenfalls Stadt und
Land für das 2003 um 42,9 Millionen Euro errichtete Kunsthaus noch neun Jahre lang zahlen.

Angesichts der Kosten müsse das Kunsthaus einfach auch mit seinen inneren Werten viel mehr
Resonanz erzeugen, fordert Nagl, der das aber nicht als Kritik an Kunsthaus-Chef Peter Pakesch
verstanden will: "Er hat im Rahmen seiner finanziellen Möglichkeiten mit der Positionierung
als Museum zeitgenössischer bildender Kunst gute Arbeit geleistet." Doch für eine Belebung des
Wahrzeichens reiche das nicht.

Organisatorisch will Nagl das so gestalten: "Die Stadt übernimmt das Kunsthaus wieder und
retourniert dafür ihre 2003 erworbene 15-Prozent-Beteiligung am Universal Museum
Joanneum ans Land." Mit dem Land wolle er aber verhandeln, dass es trotzdem weiter seinen
Beitrag zum Budget für die blaue Blase leistet. Was Programmierung und Positionierung
angeht, wünscht sich Nagl nur eines: "Ich erhoffe mir eine breite Diskussion."

BERND HECKE

Fakten

42,9 Millionen Euro kostete der Bau des Kunsthauses nach Plänen des Architektenduos
Cook/Fournier. Die Ausstellungsräume gelten als schwierig.

5,8 Millionen Euro ist das jährliche Gesamtbudget, das Stadt und Land abdecken.

500.000 Besucher feierte man im Juni 2008, zuletzt waren es aber deutlich unter 70.000
pro Jahr (2012: 51.482)
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